
Das Kirchlein 1ST INASS1LID gebaut A4US bestemSperrholz,künst-
erisch bemalt, be1 Einwurf Geldstückes flammt Innern
derKapelle e1in Licht auf, öffnen sich die Turmturchen ınd
I11an sicht WEeI kleine niedliche Engelchen dem Glockenstrang
zıehen, zugleich ertont e1iN wundervoll abgestimmtes, tief und DOlt
klingendes Lautwerk (fünftönig).

Dann geht dıe Kirchentüre auf, angsam Un ruhlig erscheıint
as Christkind (mit schönem Lockenkopf) und Sibt miıt 24  anz Kkor-
rekter Armbewegung (nach allen Seıten) den egen Ebenso ruhig
kehrt das Ghristkind, sıch umdrehend, die Kapelle zurück,
die Tuüuren schließen sıch und leise verstummt{t as Glocken-
geläute

Zum: Geldeinwur WIrd CII Kästchen gesondert geliefert, das
mıt dem Opferstock durch Litze verbunden ist, g_
16 dies 112 Aufstellen des erkes quch entfernt VOILIN Bes=
schauer.“‘

(Oder
„Opferkästchen mit Uhrwerk:
Diıeser Opferkasten ıst mıt Uhrwerk und Läutwerk, nach

Einwurf Geldstuckes erscheınt das Chrıstkiınd; Kreis
jJangsam auslaufend, wobel A Uhr Jäutet, nd kehrt auf der
anderen Seıte wıeder die Kapelle zuruck.

Dıifficile est satıram 1O  b secrıbere! olchen Kıtsch sollen ;
1 kKırchen stellen! Und auch FÜr den Haus un:' ereıins-
ehrauc annn INa derartıge Mechanık (Studenten wuürden
Sagen ‚„Mimik “ nicht empfehlen Katholıken und Nichtkatho-
h3ıken nehmen nach INEe1Ner Überzeugung oft großen Anstoß da-
LA und an der damıt zusammenhängenden Art der Kollekte

er Geschmack: och Kunstsinn des kathohschen Volkes.
<»wiıird durch derartige inge gefördert.

Leiıder scheınt diese Kıinstellung nıcht uberall ZU herrschen,
SONS wurde einmalnıcht große Reklame für diese ekhge Art
VOI utomaten moöglıch e1in und /A andern solche Reklame-
zettel nıcht auch o  a den Zeitschriften und Anzeigern beigelegt
werden, die für Geistliche bestimmt sind.

Dresden Pfarrer FT Bodenburg.
Richtigstellung.

In Zuschrift an den Verfasser der Artikel „Steruli-
satıon auf Tun prıyater Autorıtät und auf Grund staathıcher
Errmächtigung‘ den Heften desJahrganges 1930 dieser eıt-
schrift teıilt Laboure, derzeıt Provinzial 111 Anton10,
Jexas, mıiıt, daß über Stellungnahme. der rage der
Vasıotomie Eurepa durchwegs alsche Ansıchten verbreıtet
H Er habe sıch AT  b Zeıt, da e1inNne Stellungnahme der ırch-
ichen Behörde 1n dieser aCc. och nıcht vorlag, wıeder-

holten Artikeln der Ecclesiastical Revilew 1911 1912 1913 für



folgende Ansichten eingesetzt Vasiotomie(Sterilisation) SCL

nıcht intrinsece mala. Vasiıotomie SCı unerlaubt; WeNnn sie VODN}T

Staate AaUSs „Eugenik --Gründen ausgeführt werde: Vasiıotomlie
SC erlaubt, Wnnn Sie Vn Staats €eSC als trafe über degene-
rıierte Verbrecher verhängt werde nach egehun Ver-
brechens Er empfinde schmerzlıch, daß wieder. das
Gegenteıl VOINl dem, W as vertreten habe,; q1ls Ansicht ais-

egeben werde.
Ich brınge diese Zuschrift hiemit bereitwilligst den Lesern

IN}  111er AbhandlungZU Kenntnis und stelle riıchtig, wWas iıch er
die Ansıcht aboure‘ dieser Zeitschri 1930, 2095 und

498 geschrieben habe Es W ar HALT, qals ich Abhand-
Jung nıederschriıehbh, TOLZ mehrfacher eMUNUN nıcht möglich,
dıe betreffenden Artıkel der EceclesiasticalReview irgendwoquf-
zubringen. Es hhlıeh daher nıchts anderes üubriıg, als sıch die
vorhandenen Zitate Z halten. Wenn: 1C. Laboure qals EIUTr-
worter staatlicher: Sterilisation angeführt habe, geschah
Übereinstimmung miıt alien Autoren, dıe sich aıt der Ansıcht
Labour befaßt haben (vgl beispiıelshalber qußer den Artıkeln
Schmitts der Zeıitschrift FUr Kath Theologıe den Jahren
1911 und 1913 ach denen die Ansıcht Labour diesen An-
tikeln zıtiert wurde, de Smeft, De sponsalibus el Matrımon10, L

440, D und Mayer, Gesetzliche Unfruchtbarmachung Geistes-
kranker, der sıch ach der Inhaltsangabe achtmal quf Laboure
hberuft ınd ihn 18803831 als Befurworter der staatlıchen Sterilisa-
tionsgesetze anführt. ——

Linz. Dr Jos Grosamı..

FrlässeA Anostolischen TUNIOS
Zusammengestellt. von Dr Grosam, Professor der Pastoraltheologie

Linz

(Ehedispensen bei Blutsverwanditschaft 2/1 Grades.) Kıne
Instruktion er Sakramentenkongregation alle ischöfe, da-
Lert August 1931 weist qu{f die bedauerliche 1atsache hin
daß e Dispensgesuche 135801 Nachsıicht Vo Ehehlindern1ısse der
Blutsverwandtschaft zweıten Grades berührend den ersten
Onkel Nıchte, Tante Neffe 111er äufiger werden DIie
hellige Kongregatıion s1e sıch darum veranlaßt allgemeıne
Weisungen e  en Die Pfarrer sollen 11112 Unterrichte der
Gläubigen den Sinn und dıe Bedeutung der Ehehindernisse
klären und VO Ehen, denen kanoniısche Hındernisse, namentlich
höherenGrades, entgegenstehen, abmahnen, WenNnn nicht wıirklıch
drıngende Gründe e1in Dispensansuchen rechtfertigen. Und auch
dann gebhietet die Klugheit, keın biıindendes LEheversprechen zZzu

sgehben und das LEhevorhahben nıcht bekannt ZUuU machen, bevor che
kırchliche Autorı1ität ZUFC Dispensfirage Stellung genommen hat.


